
50 Jahre Münchener Statistik 

"Was sich aus dem vielfältigen Leben und der wechsel­
vollen Entwicklung der bayerischen Landeshauptstadt in 
statistischen Zahlen fassen läßt, soll künftig allmonat­
lich in diesen Blättern einem breiteren Kreis von Inter­
essenten zur Kenntnis gebracht und, soweit es der 
knappe Raum erlaubt, in möglichst allgemein verständ­
licher Form erläutert werden". Dieser Auftrag des dama­
ligen Münchener Oberbürgermeisters Dr. h. c. Karl 
Scharnagl wurde im September 1947 im Heft Nummer 
1 der neuen Monatsveröffentlichung Münchener Stati­
stik des Statistischen Amtes der Landeshauptstadt Mün­
chen mit auf den Weg gegeben, die heuer ihren 50. Ge­
burtstag "feiert". Vorläufer der Münchener Statistik wa­
ren 34 hektografierte sogenannte Münchener Kurzbe­
richte, die ab November 1945 herausgegeben wurden, 
sowie 4 Hefte "München im Zahlenbild". Das erste Heft 
der Münchener Statistik, wegen der Handlichkeit im 
Schulheft-Format (DIN 5), mit zweispaltigem Satzspie­
gel, umfaßte 16 Seiten und war der damaligen Zeit 
gemäß kurz nach dem Krieg von recht einfacher und be­
scheidener Aufmachung. 
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Was sich aus dem vielfältigen Leben und der wechselvollen Entwicklung der 
bayerischen Landeshauptstadt in statistische Zahlen fassen lößt, soll künftig 
allm'onatlich in diesen Blättern einem breiteren Kreis von Interessenten zur 
Kenntnis gebracht und, soweit es der knappe Raum erlaubt, in möglichst all­
gemein verständlicher Form erläutert !vcrden. Mit der neuen Veröffentlichung 
des Städt. Statistischen 4mies wird einem vielfach 
geäußerten Wunsch und, wie ich glaube, einem echten ~ e ,,---./ 
Bedürfnis Rechnung getragen. ,..-...., 

München, im September /947. Obrrbii'l. tTmr;Uer 

Altersaufbau und .F amilienstand 
der Münchener Bevölkerung 

(Ergebnisse der Volkszählung vom 29. Oktober 1946) 

Ober den gegenwärtigen Alt e r sau r - Altersaufbau der Bevölkerung 
~e~t~ 1~r ~::~!~ne~!~~~~t~r~:!n:~nnd k:; Münmens 
Statistischen Amtes der Landeshaupt- 1946 nnd 1939 
stadt 1) grundlegende Ausführungen ge-

Alter In labren 
macht worden. Eine repräsentative Be­
arbeitung der bei der Volkszählung aus­
gefüllten Haushaltungslisten und die Sta­
tistik der Lebensmittelkartenausgabe 
boten hierzu die Unterlagen. Die nun 
vorliegenden endgültigen Ergebnisse der 
Volkszählung 1946 lassen mit voller Klar­
heit erkennen, wie sehr sich die bereits 
"Or dem zweiten Weltkrieg unbefriedi­
gende Alterszusammensetzung inzwischen 
weiter verschlechtert hat. In dem Schau­
bild ist der Altersaufbau in der üblichen 
"Pyramiden form" dargestellt, mit überein­
lInder:::eschichteten Balken, deren Länge 
der Stärke der einzelnen Geburtsjahr­
f'änge entspricht. und zwar gibt die lin":e 
Seite die männliche und die rechte die 
weibliche Bevölkerung wieder. Die schwarz 
gezeichnete Fläche entspricht der Gesamt­
bevölkerung von 1946. die weiß gelassene 
der VOn 1939. Aus der Fülle der Ergeb­
nisse, die man der Zeichnung entnehmen 
kann, wird auf folgendes besonders hin-
gewiesen: ~.:.~ ~! • 1 \ 0 0 I ! • T·.r:!I1: r:r.!e: 
1) vgl. Kurzberiebllü. 21 u. 28 

Hauptthema dieser ersten Ausgabe war der Altersaufbau 
und Familienstand der Münchener Bevölkerung, darge­
stellt anhand der Ergebnisse der damals noch aktuellen 
Volkszählung vom 29. Oktober 1946 im Vergleich mit 
den entsprechenden Ergebnissen der Volkszählung aus 

dem Jahre 1939. Berichtet wurde unter dem Titel "Mün­
chener statistische Kurznachrichten" über die Entwick­
lung der Münchener Industrie im ersten Halbjahr 1947, 
über die Stadt München als landwirtschaftliche Ge­
meinde und die Geburten- und SterbezifJern in 
München. Ein weiterer Artikel "Aus der Arbeit der Städ­
testatistik" befaßte sich mit Problemen der Bau- und 
Wohnungsstatistik durch den Wiederaufbau und insbe­
sondere die Instandsetzung kriegsbeschädigter Wohnun­
gen. Breiten Raum nahm die statistische Übersicht 
"München im Zahlenspiegel" ein, die, immer aktuali­
siert und versehen mit entsprechenden Vergleichszahlen 
des Vormonats und des Vorjahres, bis heute jede Aus­
gabe der Münchener Statistik enthält. Aktuelle Themen 
aus allen wichtigen Bereichen der Statistik wie Bevölke­
rungswesen, Bautätigkeit, Wohnungswesen, Wirtschaft 
und Verkehr, um nur einige zu nennen, bildeten den In­
halt aller folgenden Veröffentlichungen, wobei The­
menauswahl und Inhalt den wachsenden Bedürfnissen 
und dem Wandel im Entwicklungsbild der Stadt ange­
paßt wurden. Das Heft Nummer 1 des Jahrgangs 1950 
nahm schon von seiner Aufmachung her eine Sonder­
stellung ein. Die Titelseite zierte das Foto von Prof. Dr. 
W Morgenroth, unter dessen langjähriger und fachkun­
diger Leitung in der Zeit von 1911 - 1938 die Arbeit des 
Statistischen Amtes der Landeshauptstadt München am 
deutlichsten geprägt wurde. Anlaß war das 75-jährige 
Bestehen des Amtes, das am 1. Januar 1875 errichtet 
wurde. Ein ausführlicher Beitrag auf der ersten Seite 
dieses Heftes des damaligen Amtsleiters Dr. Eicher über 
die 75-jährige Arbeit des Amtes war diesem Anlaß ge­
widmet. Im gleichen Heft wurden aber auch die Mün­
chener Nichtwähler unter die Lupe genommen, ein 
Thema, das heute mehr denn je aktuell ist. Anlaß war 
die damalige Bundestagswahl vom 14. August 1949 mit 
einem beachtlichen Teil von Nichtwählern insbesondere 
bei der jüngeren Bevölkerung. 
Am 15. Dezember 1957 wurde in München der einmilli­
onste Einwohner geboren. Dieses herausragende Ereig­
nis wurde in der Münchener Statistik, Nummer 11 / 12 
des Jahrgangs 1957, mit der bislang einmaligen roten 
Balkenüberschrift "München ist Millionenstadt" ge­
bührend statistisch gewürdigt. Dem folgte ein Beitrag 
des Amtsleiters Dr. Eicher mit dem Titel "München, die 
jüngste unter mehr als 60 Weltstädten" und einer Liste 
der Millionenstädte der Erde. Das bereits im nächsten 
Jahr folgende Großereignis, nämlich die 800-Jahr-Feier 
Münchens, fand, statistisch gesehen, kaum Beachtung. 
Nur die Beiträge "Münchens Gastgewerbe auf Hochbe­
trieb vorbereitet" in Heft 6 / Juni 1958 und ,,1,8 Millio­
nen Fremdenübernachtungen im Sommer des Jubiläum­
sjahres 1958" in Heft 12 / Dezember 1958 ließen dieses 
Ereignis erahnen. 

Erstmals mit Heft 1 des 20. Jahrganges, Januar 1966, er­
hielt die MÜllchener Statistik ein neues, aber nur leicht 
verändertes Outfit, nicht zuletzt auch deshalb, weil der 
Herausgeber dieser Monatsschrift wegen umfassenderer 
AufgabensteIlungen den neuen Namen "Amt für kom-
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Inhab: S'aMfÜchl.r Rüchblick auf das Jahr 1964 in München , Teil Il -
Die deul!chen GroßJliidle versdauldtn sich weiler - Manchen im Zahlenspiegel 

Statistischer Rückblick auf das Jahr 1964 in München 

Der folgende lJ . Teil des Jahrellberichtes 
des Statistischen Amtes ent bält fo lgende 
EinzclablChnitte : - ---_ .. -
Arbeiumukt .... . . . .......... . 64 _~-
Bautätigkeit. Wohnungawtaen ... . 
Induatrie ... . . . . ....... . . .. .... . 
KonkUJ1lc, Vergleichs'nrfahren .. . 
Fremdenverkehr . . . . .. . ........ . 
Bundellbahnverkehr ....... . ... . . 
Stiidt. Verkelmlbet riebe ..... • .... 
Omnihuaverkebr . .. .. •. ....• •... 
Kfz·Beatand . . . . ...... .. .•• . . . 
Luftverkehr ...... . ... . . . .• .. .. 
Poatverkebr . . .. . . ............ . 
Lebenemittelvc rsorgung ... ..... . 
Elektriz.it äta-, Gu-, Wutlervenor-

65 
77 
80 
81 
83 
84 
ß.I 
86 
86 
87 
88 

gung ...•.... . .... .. . . ...... . 91 
Preise..... . . . .... . .. . . ....... . 94 
Lohn. und Gehälter. . . . . . . . . . . . . 96 
Städt. Hawbalt,- u . Schuldenwctlcn 100 

Die J.hresu.h1en 1964. die nlr die text· 
lichen AwC'ü.hrungen benutzt wurden. 
lind berei18 im Jan./Febr.-Heft der 
.. Mtlnchcner Statistik", S. 55ff., ver· 
Gffentlicht worden. 
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munale Grundlagenforschung und Statistik der Landes­
hauptstadt" erhielt. Das Schriftbi ld wurde modernisiert 
und leichter lesbar sowie der Druck einspaltig. Ergän­
zend zu Wort und Zahl waren künftig mehr grafische 
Darstellungen vorgesehen, die das Erscheinungsbi ld 
auflockern und "Informationen auf einen Blick" erleich­
tern so llen. 

Schon drei Jahre danach stand die nächste Änderung ins 
Haus. Auch dieses Mal war sie mit der Namensände­
rung des Herausgebers verbunden. Das Amt für kommu­
nale Grundlagenforschung und Statistik wurde im Jahre 
1968 um ei'ne datenanalytische Abteilung erweitert, die 
u.a. mit dem Aufbau einer Datenbank beauftragt wurde. 
Um die neue Aufgabenste Il ung, die den der Statistik zu­
geordneten Teil der Stadtforschung mit umfaßt, auch 
nach außen in der Bezeichnung des Amtes deutlich zu 
machen, wurde es in "Amt für Statistik und Datenana­
lyse" umbenannt. Es änderte sich nicht nur der Name 
des Herausgebers der Monatsschrift, sondern auch das 
Äußere. Das bisherige Format ließ vor al lem grafische 
und kartografische Darstellungen nur in sehr kompri­
mierter Form zu. Gerade solche Darstellungen dienen 
der visuellen Unterstützung von Text und Zahlen und ih­
rer besseren Interpretation und wurden vom Leserpubli­
kum in zunehmendem Maße gewünscht. Das erste Heft 
des Jahrgangs 1969 war daher im Format etwa um eine 
Fingerbreite höher und breiter (ca. Format B 5) . 
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Im ersten Heft eines Jahrgangs wurde bisher immer ein 
ausführlicher Rückbl ick auf das vergangene Jahr mit 
recht umfangreichem Zahlenmaterial und Tabellenwer­
ken gegeben. Im Hinblick auf das erstmals im Jahre 
1969 erscheinende "Statistische Jahrbuch der Landes­
hauptstadt München 1968" wurde dieser Jahresrück­
blick auf eine mehr textliche Interpretation des Jahres­
geschehens beschränkt. Im Heft I des Jahrgangs 1971 
mußte der Jahresrückblick dann sogar wegen des beson­
deren statistischen Ereignisses im Jahre 1970, nämlich 
der großen Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung 
1970, ganz entfa llen. Die Aufbereitungsarbeiten an den 
Zensusunterlagen waren zwar rechtze itig abgeschlossen 
worden; die notwendige Zusammenstellung und Aus­
wertung der Tabellen stand jedoch noch aus. Wichtige 
Daten, insbesondere demografische Angaben, auf denen 
auch der Jahresendstand der Bevölkerung basiert, lagen 
nicht vor. Es wäre deshalb wenig sinnvoll gewesen, nur 
einen vorläufigen oder unvollständigen Jahresrückblick 
zu geben. 

Die elektronische Datenverarbeitung und ihre Möglich­
keiten führten dazu, daß in den intensiven Arbeitspha­
sen, jeweils nach den Großzählungen, zuletzt nach de­
nen von 1970 und 1987, umfangreiche Analysen für 
Zwecke der Stadtforschung und Stadtplanung in der 
Miillclzeller Statistik veröffentlicht werden konnten. Im 
Jahre 1975 wurde gleichzeitig eine Materialsammlung 



in Form des Statistischen Handbuches 1975 herausge­
geben. Dieses Handbuch im Jubiläumsj ahr des e inhun­
dertjährigen Bestehens des Stati stischen Amtes war die 
fü nfte Ausgabe seiner Art. Ihm gingen die Ausgaben der 
Jahre 1964, 1954, 1933 und 1928 voraus. Seit 1975 
fo lgte alle 10 Jahre eine neue Ausgabe des Stati sti schen 
Handbuches. 

Den Rückblick auf "Hundert Jahre Städtestatistik in 
München" gab der damalige Amtsleiter Prof. Dr. Dheus 
in einem umfassenden Beitrag gleich im ersten Heft des 
Jahrgangs 1975 . 

Bis Ende 1963 wurde die Miillcheller Statistik in der 
Regel a ls monatli ches Einzelheft herausgegeben, nur 
vereinze lt wurden zwei Monate in einem Heft zusam­
mengefaßt. Diese Ausnahme wurde aber dann immer 
mehr, insbesondere ab dem Jahrgang 1966, zur Rege l. 
Zum vorgenannten Jubiläumsjahr wurde dann auch noch 
der gute Vorsatz gefaßt, die Miillcheller Statistik in mo­
derni sierter Form und, wegen des immer stärker werden­
den Aktualitätsbedürfni sses, wieder in kürzeren Abstän­
den, durch den Übergang auf die ursprünglichen einzel­
nen Monatshefte, erscheinen zu lassen. Diese Absicht 
und ihre Umsetzung im Jahrgang 1975 wurde von der 
Leserschaft sehr positiv aufgenommen. Dabei bekamen 
die Monatshefte zur besseren Übe,'sichtlichkeit e in noch 
etwas höheres Blatt-Format. Das äußere Erscheinungs-

Herausgegeben vom Amt für 
Statistik und Datenanalyse der 
Landeshauptstadt München 

bild wurde völl ig neugestaltet. Erstmals erhielt die 
Miill cheller Statisti/( einen fes ten Umschlag mit moder­
nem Des ign in den Münchener Stadtfarben, gelb mit 
schwarzer Beschriftung. In den einze lnen Heften wech­
seln sich, wie bisher schon, periodi sch erscheinende 
Beiträge und Analysen über wichtige quantifizierbare 
Erscheinungen im Leben der Stadt mit neuen aktuellen, 
aus gegebenem Anlaß erscheinenden Berichten, ab. Heft 
I des Jahrgangs 1975 war das erste "gelbe Heft" dieser 
Reihe, noch vom Amt fii r Statistik und Datenanalyse der 
Landeshauptstadt München herausgegeben. Bereits im 
nächsten Jahrgang änderte sich im Zuge einer Verwa l­
tungsvere infachung der Herausgebername. Unter Beibe­
haltung a ll seiner bisherigen Aufgaben erhie lt das Amt 
wieder seinen alten Traditionsnamen "Stati sti sches 
Amt". Bereits das erste Heft des Jahrgangs 1976 wurde 
unter di eser neuen, "alten" Beze ichnung des Amtes her­
ausgegeben und bei all en folgenden bis heute beibehal­
ten. In den Jahren 1977 und 1978 erschien die Münche­
ner Statistik als Statistischer Informationsdienst des 
Stadtentwicklungsreferates , herausgegeben vom Stati­
sti schen Amt. Aber schon mit dem ersten Heft des Jahr­
gangs 1979 war diese Episode zu Ende und die Miin­
clleller Statistik hatte wieder ihre gewohnte Aufma­
chung. Wie bereits in der Vorbemerkung zum Jahrgang 
1979 der Miill cheller Statistik angekündigt, erschien 
1980 die erste Ausgabe eines Stati stischen Taschenbu­
ches der Landeshauptstadt Münc hen. Im Vorwort der er­
sten Ausgabe wird es als "eigenständ iges kl eines Nach­
schlagewerk" vorgeste llt, das Aufsc hluß geben so ll über 
die wichtigsten Strukturdaten der Gesamtstadt und in 
den einze lnen Stadtbezirken. Als so lches ist es bis heute 
sehr begehrt, wenn auch die mi ttlerwe il e stattgefunde­
nen Bezi rkse intei lungen eine Vergleichbarkeit mit frühe­
ren Jahren stark bee inträchtigen und tei lweise unmög­
lich machen. 

Neben der Miillch eller Statistik hatte das Stati stische 
Amt se it 1974 einen monat li ch erscheinenden P/a­
IIIl11gsill!ormatiollsdiellst mit aktuellen planungsrele­
vanten Daten verö ffe ntli cht. 

Ab Januar 1982 wurden als konsumentengerechte Ver­
besserung die beiden Monatsschri fte n Miillcheller Sta­
tistik mit Zahlenspiege l und Plallllllgsill!orlllatiolls­
diel1st, insbesondere deren Daten, zusammengefaßt und 
die wichtigsten Planungseckwerte in räumlicher Gliede­
rung nach Stadtbezirken in den monatlichen Zahlenspie­
gel der Miillcheller Statistik integriert. Zusätzlich zum 
Berichtsprogramm des Zahlenspiege ls wird nunmehr die 
Einwohnerzahl einmal viertelj ährli ch in der Feingliede­
rung nach Stadtvierteln aufge fiihrt. Erstmals im Heft 2 
des Jahrgangs 1982 war diese Übersicht "Einwohner 
in kleinräumlicher Gliederung", mit dem Stand 
3 1.12.198 1, enthalten. Die bisher etwa jährlich erschie­
nenen Sonderhefte zum Planungs informationsdienst mit 
demografi schen Bewegungsdaten sowie Angaben über 
den Altersaufbau der Bevölkerung in kleinräumlicher 
Gliederung waren künft ig als Sonderveröffentli chungen 
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~ 
LA ND ES HAUPTST ADT M Ü N C H EN 

STATISTISCHER INFORMATIONSDIENST 

HERAUSGEGEBEN VOM STATlS T1SCHF.N AMT 

HEFT 1 JANUAR 1977 

der Münchener Statistik vorgesehen und wurden als 
Miinchell aktuell veröffentlicht. Schließlich änderte 
sich auch wieder das äußere Erscheinungsbild der Miill­
cl/eller Statistik, jedoch ohne daß es besonders auffiel. 
Es blieb bei den gelben Heften und der äußeren Aufma­
chung, beim Blatt-Format ging man aber wieder auf das 
etwas kleinere, früher schon bewährte Format zurück. 

Die vorerst letzte, aber am meisten ins Auge stechende 
Veränderung erfuhr die Miillchener Statistik mit dem 
ersten Heft des Jahrgangs 1990. Immer mehr Veröffent­
lichungen erschienen im Format DIN A 4 (Briefbogen­
größe). Vor allem wissenschaftliche Abhandlungen mit 
z.T. umfangreichen Tabellen und thematischen Grafiken 
können in diesem Format übersichtlicher und lese­
freundlicher gestaltet werden. Diese Erkenntnisse und 
die mögliche Reduzierung der Seitenzahl mit den damit 
verbundenen Einsparungen brachten auch der Miillche­
lIer Statistik dieses Format. Eine weitere Änderung war 
die äußere Aufmachung, nunmehr mit einem Umschlag 
in blau und zur schwarzen Beschriftung hin weiß aus­
laufend sowie einem zweispaltigen Satzspiegel. Schließ­
lich wurde für den Druck eine umweltfreundliche Pa­
pierart ohne Qualitätseinbuße gegenüber dem bisherigen 
chlorgebleichten Papier verwendet. Auch die gegenwär­
tig vorliegenden Hefte des Jahrgangs 1997 entsprechen 
voll dieser Aufmachung. Wie bisher immer schon, 
wechseln sich periodisch erscheinende Beiträge und 
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Analysen aus wichtigen Bereichen der Stadt mit neuen 
aktuellen Berichten ab. Immer dabei ist der Tabellenteil 
"München im Zahlenspiegel". Heute hat ein Heft etwa 
den Umfang von 30 bis 40 Seiten. Im Heft 3 des Jahr­
gangs 1997 beispielsweise beansprucht ein ausführlicher 
Bericht mit Grafiken und Zahlentabellen über "Die 
Kraftfahrzeugbestände in den Stadtbezirken am I. Ja­
nuar 1997" die ersten 10 Seiten. Dem folgt auf den wei­
teren 26 Seiten, zuzüglich den beiden bedruckten Innen­
seiten des Umschlages, der Tabellenteil "München im 
Zahlenspiegel" mit einer Reihe diesbezüglicher Grafi­
ken und dieses Mal mit der Vierteljahresübersicht "Ein­
wohner in kleinräumlicher Gliederung", wodurch dieser 
Tabellenteil besonders umfangreich ist. 

Entsprechend ihrem ursprünglichen Auftrag will die 
Miilld/eller Statistik seiner Leserschaft nach wie vor ei­
nen objektiven und möglichst umfassenden Einblick in 
das Leben und die Entwicklung unserer Stadt verschaf­
fen. Entsprechend der Aktualität politischer und gesell­
schaftlicher Probleme wurden dabe i verschiedene The­
menkomplexe zeitweise häufiger aufgegriffen als an­
dere. In den ersten Jahren dieser Veröffentlichung befaß­
ten sich viele Beiträge mit den Nachwirkungen des 
Krieges, wie Evakuiertenzahlen, Kriegsgefangene und 
Vermißte, Flüchtlingszuzug etc .. Schon bald nach der 
Währungsreform nahmen die Themen des Wiederauf­
baues, wie Zuzug, Wohnungsversorgung, Bautätigkeit, 
Verkehr, Lohn- und Preisentwicklung, um nur einige zu 
nennen , einen immer breiteren Raum ein. Der hohe Zu­
zug in den späten Fünfziger- und frühen Sechziger-Jah­
ren und der schnell anwachsende Straßenverkehr rück­
ten diese Themen in den Vordergrund. Erstmals 1974 
befaßte sich aus gegebener Aktualität ein Beitrag mit 
der Ent\vicklung der Ausländerzahlen in München und 
in anderen Großstädten der Bundesrepublik. Dieses bis 
heute aktuelle Thema, die Bevölkerungsentwicklung 
Münchens infolge des Jugoslawien-Krieges, die stei­
gende kommunale Finanznot, insbesondere di e Mün­
chens, und die Verschuldung der Städte, der Zuzug aus 
den neuen Bundesländern, Veränderungen in der Mün­
chener Wirtschaftsstruktur, sind Themenbereiche der 
Beiträge in jüngster Zeit. Die "Luftbildinterpretation als 
Methode der planungsrelevanten Statistik", di e Vorstel­
lung des " Kommunalen Planungsinformations- und 
Analyse-Systems (KOM PAS) mit seinen wichtigsten 
Dateien", " Soziale Indikatoren zur Stadtentwicklung" 
als umfassender Wertmesser der Entwicklung der Le­
bensqualität einer Gesellschaft, sind nur einige der 
Grundsatzthemen, die allgemeinverständlich in der 
Miillc!zeller Statistik bzw. im Planungsinformations­
dienst behandelt wurden. Über den Umfang dieser Mo­
natsschriften hinausgehende Beiträge, wie aus Anlaß der 
bevorstehenden Olympiade der Aufsatz "Die Olympia­
stadt München - Entwicklung und Struktur -", ein aus­
fiihrlicher Beitrag mit dem Titel "Geografische Bezugs­
systeme fiir regionale Daten" zum Aufbau eines Plan­
quadratrasters als Hilfsmittel für kleinräumige Raum­
analysen in München oder die Präsentation des im Auf-



trag des Statistischen Amtes neuentwickelten "Mikrode­
mografischen Analysesystems (MIDAS)" und darauf 
basierend, "Die Münchener Stadtbezirke im Spiegel der 
aktuellen demografischen Entwicklung", um nur einige 
zu nennen, wurden in eigens hierfür herausgegebenen 
Sonderheften der Münchener Statistik abgedruckt. 

Schließlich darf auch die ausführliche Berichterstattung 
über die Ergebnisse sämtlicher in München durchge­
führten Wahlen nicht vergessen werden. 
Amtsleiter des Statistischen Amtes der Landeshaupt­
stadt München und vielfach Autoren wesentlicher 
Beiträge in der Münchener Statistik in den vergangenen 
50 Jahren waren: 

Dr. Friedrich Eicher 

Prof. Dr. Egon Dheus 

Otto Ruchty 

1945 - 1965, 

1965 - 1988, 

1988 - 1997. 

Das breitgefächerte Themenspektrum, das in der Mün­
chener Stat<stik seit einem halben Jahrhundert in Be­
richten, Beiträgen und Analysen behandelt wurde, ist ein 
Teil Münchener Lebens. Damit leistet diese Monats­
schrift mit den anderen periodischen Veröffentlichungen 
des Statistischen Amtes, das sind das Statistische Jahr­
buch und das Statistische Taschenbuch sowie das Sta­
tistische Handbuch (siehe Anhang: Verzeichnis der 
.sonstigen Veröffentlichungen), über die aktuelle Infor­
mation hinaus auch einen Beitrag zur Geschichte unse­
rer Stadt. 

Karlheinz Wildenrother 
Dipl. Verwaltungswirt (FH) 
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Veröffentlichungen 

Statistisches Jahrbuch der Landeshauptstadt München, Berichtsjahr 1968 
Statistjsches Jahrbuch der Landeshauptstadt München, Berichtsjahr 1969 
Statistisches Jahrbuch der Landeshauptstadt München, Beric~tsjahr 1970 
Statistisches Jahrbuch der Landeshauptstadt München, Berichtsjahr 1971 
Statistisches Jahrbuch der Landeshauptstadt München, Berichtsjahr 1972 
Münchener Statistik, Jahresbericht 1974n5 

Statistisches Handbuch der Landeshauptstadt München 1975 

Münchener Statistik, Jahresbericht 1976 
Münchener Statistik, Jahresbericht 1977 
Münchener Statistik, Jahresbericht 1978 
Statistisches Jahrbuch München 1979/80 
Statistisches Jahrbuch München 1981 
Statistisches Jahrbuch München 1982 
Statistisches Jahrbuch München 1983 
Statistisches Jahrbuch München 1984 

Statistisches Handbuch der Landeshauptstadt München 1985 

Statistisches Jahrbuch 1985/86 
Statistisches Jahrbuch 1987 
Statistisches Jahrbuch 1988 
Statistisches Jahrbuch 1989 
Statistisches Jahrbuch 1990 
Statistisches Jahrbuch 1991 
Statistisches Jahrbuch 1992 
Statistisches Jahrbuch 1993 
Statistisches Jahrbuch 1994 

Statistisches Handbuch der Landeshauptstadt München 1995 

Statistisches Jahrbuch 1996 

Statistisches Taschenbuch 1980 
Statistisches Taschenbuch 1981 
Statistisches Taschenbuch 1982 
Statistisches Taschenbuch 1983 
Statistisches Taschenbuch 1984 
Statistisches Taschenbuch 1985/86 
Statistisches Taschenbuch 1987 
Statistisches Taschenbuch 1988 
Statistisches Taschenbuch 1989 
Statistisches Taschenbuch 1990 
Statistisches Taschenbuch 1991 
Statistisches Taschenbuch 1992 
Statistisches Taschenbuch 1993. 
Statistisches Taschenbuch 1994 
Statistisches Taschenbuch 1995 
Statistisches Taschenbuch 1996 
Statistisches Taschenbuch 1997 

Sonderheft MÜNCHEN aktuell 1981 
Sonderheft MÜNCHEN aktuell 1986 

Bemerkung zur "Münchener Statistik". Erstmals erschienen September 1947. 
Die Vorläufer der "Münchener Statistik" waren 34 hektografierte sog. Münchener Kurzberichte, die ab 
November 1945 herausgegeben wurden, sowie 4 Hefte "München im Zahlenbild". Zu den ursprüng­
lichen Monatsheften der Münchener Statistik - seit 1969 regelmäßig 6 Einzelhefte pro Jahr, außerdem 
Sonderhefte - gehört jeweils ein sehr umfangreicher Zahlenspiegel mit Monatsdaten. Ab 1975 er­
scheinen wieder 12 Einzelhefte pro Jahr. Außerdem wurde von 1975 bis 1981 monatlich der 
"Planungsinformationsdienst" veröffentlicht. An dieser Stelle erscheinen seit 1982 in unregelmäßigen 
Abständen "Sonderhefte", die sich mit demographischen Problemen befassen. 
Die Veröffentlichungen des Amtes zwischen 1875 und 1942 sind im Quellenverzeichnis des Statisti­
schen Handbuches 1975 "1875 - 1975, 100 Jahre Städtestatistik in München" zu finden. 




